
anderen, natürlıch nıcht ausführliıch beschre1t-
ben Daher möchte iıch lediglıch auf ein1ge€Jean-Guy Nadeau
allgemeıne Elemente hınweısen; SIE gehörenEvangelısıerung und den dramatıschsten überhaupt. Es sınd
zunächst dıe dokumentarısch ZzuL belegten Pro-Jugendkultur bleme des körperlichen un psychiısch-affekti-

Fallbeispiel Französıisch-Kanada Ve  e Wachstums: hınzu kommen jene, die mıt
der soz1alen Lage der jungen Leute 111-

menhängen. Sıcher WaT iıhre Lage 1N ıhren
eigenen Augen NIe beneidenswert; doch 1st
‚9 da{fs S$1e Dramatık iın dem Ma(e
ZUZSCHOININC hat, W1€ dıe Jugendlichen ıhr
Leben iın einer Gesellschaft auf Kredit»
führen mussen. Wıe soll 11a sıch enn auf

«Das 1st die HÖHC!»n Der Ausdruck kennzeıch- dıe Zukunft vorbereıten wollen und ıhr die
net bıldstark den Abstand zwıischen Jugend- Gegenwart opfern, WE rngs herum dıe
kultur und kırchlicher Kultur. Was nämlıch Menschen auf Kredit leben un die Wort-
der Kırche als (OIrt der Verdammnıs un: führer dieser Gesellschaft W1e auch iıhre Mas-
härtester Ötrafe oilt un folglıch Sıtuationen senmediıen behaupten, dıe Zukunft sEe1 VCI-

unerträglıcher Schmerzen wachruft, das bedeu- baut, zum1ındest schwer belastet? Wıe soll INa  ;

ret für dıe Jugendlıchen iın Quebec einen damıt einverstanden se1n, für dıe Zukunft
Zustand vergnüglıcher Zerstreuung un inten- leben, WeNn 1INan einem erklärt, iıhre Ressour-
S1ver Üst: «Das ist dıie Hölle!» das 11l GE dıenten als Zahlungsmuttel für die Schul-
besagen: Man amüstıert sıch köstlıch! Das den der Gegenwart? Und da wundert 1194  ;

sıch, da{(ß dıe Jugendliıchen 11UT die unmıt-Schlagwort verspricht dem Jugendliıchen e1ine
ausschweıifende Party oder CELWAS, das INa sıch telbare Gegenwart denken! Ich bın och aufge-
nıcht entgehen lassen darf. wachsen mı1t dem BewulÄstsein, spater elne DE-

Der Tıtel einer der buntesten un be1 unls sellschaftlıch anerkannte Stellung einnehmen
me1lsten gesehenen Varıete-Sendungen un eiıne Rolle 1n der Entwicklung meıliner

kündet frischfröhlich: «Die Hölle, das sınd WITr Gemeinschaft spıelen können: für dıe Ju:
anderen!» Natürlıch sınd dıie Jugendlichen gendlıchen VO  - heute steht dıe Sache anders.
aufßerordentlich geschickt darın, den Sınn der /ur Schule gehen? Warum eigentlıch? «Papa»‚
Wörter, dıe ıhnen VO  - den Alteren tradıert fragte mıch schon me1line dreizehnjährıge
wurden, a1abzuwandeln un umzukehren: auf- Tochter, «werden WITr spater einen Arbeıtsplatz
allend 1st freilıch, WI1€e ungemeın wen1g Junge finden, der lerne ich für nıchts un wıieder
Leute den relıg1ösen rsprung dieses Wortes nıchts?»
«Hölle» kennen. IDIG Jugendlichen leiıden iıhrer Zukunft,

Ich werde auf dıese Kluft zwischen der Kul- }d, aber auch ıhrer Gegenwart. S1e finden
tur der Jugendliıchen un der kırchlichen Kul- keinen Platz 1n VIMSGHENT: Gesellschaft. S1e
{[ur zurückkommen. Da INan aber den anderen fühlen sıch als unnutz behandelt, als Bürger
überhaupt nıcht evangelısıeren kann, WEn zweıter Klasse, Ja als Ruhestörer, und
iINan ıhn nıcht kennt, werde ich zunächst sehen sıch oft selbst als solche Als bloßer
ein1ge Charakterzüge dieser Jugend aufzeıgen. Übergang VO Kındseıin ZU Erwachsenseılin

oilt iıhre Gegenwart 1L1UI wen18g2: «Warte;, bıs du
SOWeIlt bıst!», he1i(lst CS dann, un «Jugend

Dıie dramaltısche soz1ale Lagze der mu vergehen!»
Jugendlichen uch darunter leıden die Jugendlıchen, da{s

I1a iıhr Wort 1n H SCTHEEI: Gesellschaft SdIIch kann jer dıe vielfältige Kultur der Ju nıcht nımmt. Gewıils hatte dieses Wort ın
gendlıchen, VO  S denen dıe einen besser ın dıe den hınter u1ls lıegenden Gesellschaftsformen
Kultur der Erwachsenen integriert sınd als die auch eın orößeres Gewıiıcht, aber die Folgen
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nıcht dıe gleichen. Dıie Jugendzeıt dau: Die Lage merschlechtert sicCh
erte nämlıch nıcht lange, und dıe damalıge
Gesellschaft hatte nıcht dıeselben demokratiı- Es o1bt bestimmte Anzeıchen dafür, da sıch
schen Ansprüche WI1e WITr Selbstverständlıch die Lage der kanadıschen Jugend verschlech-

He auch WCI1N S$1e 1im Hınblick auf dıe Ju:m1(t Ila  . dem Wort der Jugendlichen in
WSGIEI heutigen Gesellschaft deshalb keinen gend in anderen Teılen der Welt bevorzugt ist
wahren Wert beı1, we1l ıhnen dıe A4US der Das deutlichste Anzeıchen sınd sıcher dıe

zahlreichen Selbstmorde, be1 den Jugendlichengesellschaftlıchen un famılıren Verantwor-
(unNg zuwachsende Autorıität och fehlt: 1aber 1in Kanada die zweıthäufigste Todesursache
auch deshalb, we1l ıhr Wort u1nls oft einfach ach den Verkehrsunfällen. Eın weıiteres An-

zeichen 1st dıe Arbeıitslosigkeıt, Cin soz1lalerVOI den Kopf stÖößt. Die Jugendlıchen siınd
absolut, hne Nuancen:; sS1e sehen un Tod, WE 11a1l darf, der mehr als
dıe Welt VO  $ einer Sıcht der Dınge dUS, dıe der Jungen Arbeiıter trıfft, während ande-

rerseıts dıe weIltaus orölste Mehrheit derWITr recht begrenzt finden. ber WI1€e könnte S

anders se1n”? verfügbaren Arbeıtsplätze lediglich für ein1ıge
Allzu oft erfahren WITr UNSCIC Beziehungen e1ıt gesichert sınd und 119a  e darauf keine

Zukunft bauen \l Eın anderes Anzeıchenmıt den Jugendlichen als Konfrontatıon, als
einen Dıalog, be1 dem keiner den anderen 1st dıe Schwangerschaftsquote be1 Miınder-
wirklıch Ort und das Wort des Gesprächs- jJährıgen. Im Jahre 1990 14% der Jungen

VO  — vornhereın abgewertet ist Miıchel Mädchen Z Jahren VOI ıhrem <iebzehn-
de Certeau versteht dıe Erzıehung als einen ten Lebensjahr schwanger SCWESCN., Irotz auf-
Kampf auf Leben uUun: Tod zwischen 7We1l wendiıger Bemühungen Informatıon und
Gegnern, wobe1l der eine se1n schwer erworbe- Aufklärung (gegen 1ıds ZU Beıspiel), zählte
11C5 und mühsam aufgebautes E1ıgenseın, der I1a 1997 zweimal mehr Schwangerschaften
andere se1n Recht auf Daseın verbissen verte1l- be1 den Mädchen 17 Jahren als 1985
digt* Schlıefßlich sınd auch die. Gewalttätigkeiten

Di1e Jugendlichen kämpfen für ihr Leben 1in erwähnen: Die Jugendlichen hatten s1e zuerst
der Gegenwart un ihr Verlangen, dessen celbst erleıden müssen?; jetzt sınd S1e C5, dıe

sowohl 1in der Schule als auch auf der StraißeMöglıchkeıten auszuloten, ıhr Recht schliefß-
lich: ıhre Exıistenz celber bestimmen. ber eıne alarmıerende Tendenz ZUT Gewalttätigkeit
alles sicht dUus, als müuüßfßßten S1Ce iıhr Daseın den Tag legen.
allezeıt rechtfertigen, während das der Erwach- Was dıe Indıaner betrifft, sınd sıch alle

als selbstverständlıch, als ein für allemal Beobachter 1n eiınem Punkte eIN1g: Dıe Jugend-
lıchen Indıaner sınd och übler dran als ıhreerworben gılt

Und annn Sagt_ 119a  - auch, dıe Jugendlıchen anderen kanadıschen Altersgenossen. Selbst-
glaubten nıchts. ber WAasSs un WeN morde, Alkoholısmus, Arbeıtslosigkeıt, Gewalt-

tätıgkeıten und Gefängnisstrafen lıegen 1n C1I-sollten s1e denn ın der Lage, 1n der Sie sıch
befinden, wirklıch glauben? Vıele hat das Le- schreckender, weltaus höherer Zahl VOI, SIC

ben tief verletzt: S1C haben keinen Glauben umfassen ungefähr alles, Was uns die Massen-
mehr dıe Erwachsenen, das Leben, medien ber diese Jugendlichen berichten.
Gott «Euer Gott der Liebe? Da könnt ihr G sıch 1U jugendlıche Indıaner
mıch  I» oder andere jugendlıche Kanadıer handelt,

jedenfalls 1st das Bıld, das dıe MassenmedienIn einer Jüngst erschıenenen Untersuchung“
spricht Jacques Grand’Maıson VO spirıtuel- den Jungen Leuten VOI ugen führen, Z
len LDrama der Heranwachsenden. W)as Drama oroßen Teıl negatıv. [ )as bezeugen dıe zahlre1-
lıegt nıcht Zzuerst darın, da{fs S1€ nıcht Goött chen Zeitungsartikel ber Gewalttätigkeiten
der Jesus Chriıstus gylauben, sondern da{fß der Jugendlıchen. i1ne Frauenzeıtschrift 1ın
s1e weder sıch celbst und iıhre Quebec miıt hoher Auflagenziıffer und nıedrIi-
Zukunftsmöglichkeıiten, och den anderen, SCIMN Preıs (Chätelaine) versah ıhre Maınummer
och die Gesellschaft, un manchmal VOIN 1993 miıt folgender Schlagzeıle: «IJ1ie D
nıcht einmal mehr das' Leben olauben. strauchelte Generatıon. S1e stehlen, S16 cchla-
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SCcH Z S1e machen Angst.» Das Inhaltsver- be1 den Relıg1ösen? Diıeselbe Frohbotschaft
zeichnıs des Heftes l1est sıch folgendermaßen: verkünden auch WIr W1e kommt CS dann,
«Di1e gestrauchelte (Generation Deline jacke: da{ß sıch dıe Jugendliıchen Sal nıcht für S1e
der du 1st eine Leiche Meıne Tochter 1st interessieren? Ich dafür ZWe1 Faktoren:
eine Neonazı Ich : habe Angst VOT meınem
Sohn Papa) iıch bringe dıch VOI Gericht Erster Faktor: Verweltlichung und relıg1öseWıe konnte 6S miıt den Jugendliıchen sSOWeIlt
kommen? Ich hasse meınen Vater »“ Gleichgältigkeit

Man ann CS verstehen, WECNN dıe Jugendli- Eın erster, 5ANZ offensichtlicher Grund lıegt
chen ber dıe ıhnen VO  — den Massenmedien in der Verweltlichung HNSECTEI: Kultur. Ich habe
zugemutete Behandlung schımpfen. Denn manchmal den Eındruck, Jesus hat CS leichter
welch ein Reichtum Ideen be] diesen Jun- gehabt als WIT, die Menschen evangelısıe-
SCH Leuten, welche Fülle posıtıven Eın- FE  3 Zumindest sprach ET iın elne Kulturwelt
satzen, dıe Massenmedien kaum etwAaSs hıneın, ın welcher das Wort (sott einen Sınn
flüstern! Ist durch eine unmıttelbare Erfah- hatte, (sott etWwaAas bedeutete. Wenn Jesus den
IuUuNng der durch SaMNZ persönlıche Gespräche Armen seliner elit gesellschaftlıch Raum
kann INa dakınterkommen, WAasSs für phanta- schaffen un ıhrem Leben Sinn zurückzu-
stische Pläne 1n den Köpfen der Jugendliıchen geben vermochte, ındem CT s$1e (sottes
spuken, auch WCI11) iıhre Sprecher den Massen- Auge LICU bejahte, dann deswegen, we1l dıe
medien SCIM Miıtteilungen un Eınladungen Beziehung (sott in ıhrer Kulturwelt e1ine
zusenden. Angesıchts der Zukunft tragen dıe Stütze hbesafß un als ein Wert empfunden
Massenmedıien einen Fatalısmus 1n dıe Welt wurde Las Relıg1öse Wal j1er zugleıch polı-
der Jugend, der ıhr och den etzten (36- tisch:; D bestimmte das Gemelnwesen. Heute
schmack Leben rauben droht Als 1st das anders. Das (Gemeınwesen ruht auf
hätten WITr ıhr nıchts anderes anzubieten als Sdalz anderen Grundlagen, und der relıg1öse
unNnseIe enttäuschten Iräume VO  — «baby-boo- Glaube o1Ilt als belanglos. Der Posıitivismus
INCIS>», als dıe Fatalıtät UNSECTET Gesellschafts- UNSETET Kultur bıldet ein Hındernıis für dıe
form! Di1e Jugendlıchen wollen leben und Anerkenntnis e1ines Gottes, en INan nıcht
dıe Zukunft gylauben. «La{(st uns ın uhe mıt sıeht, den INa  3 nıcht 1LNESSCH kann, der nıchts

Pessiımısmus!», schriebh einer VO  - ıhnen Sıchtbares unternımmt. «Ich werde Gott
iın einem offenen Brief entrustet La Presse olauben, WE Gl Eet{WAS für miıch » vers1-
VO  e Montreal. cherte ein junger Mensch be1 einem Gespräch.

Selbst WE ZEWISSE Leute dıese posıtıvıst1-
Dıie Distanz der ]uäendlz'cben Evangelıum sche un egozentrische Mentalıtät ın mancher

Hınsıcht verwerfen, sind dıe Jugendlichenund Kırche doch 1n dıese VO Glauben her gesehen durch
Angesıchts dieser dramatıschen Lage un VOT rel121Öse Gleichgültigkeıit gepragte Kultur e1N-
allem 1n Anbetracht der den Jugendlichen gebettet. Es 1st nıcht in erster Linıe
heılıgen Werte W1e Gerechtigkeıit un Echtheit Gleichgültigkeıt des einzelnen, sondern VOT
könnte INa  e} meınen, da{ßs S$1e ein SaAaNzZ beson- allem der Kultursymbole. Und S$1e sınd CS Ja,
ers offenes Ohr hätten für eıne Frohbot- dıe dıe Mentalıtät der Menschen bılden un
schaft, dıe das Glück der Armen verkündet, den Horızont der Welt abstecken, den Sınnho-

tzont einer menschliıchen Gemeıinschaft.derer, dıe weınen, dıe ach Gerechtigkeıit un
Frieden dürsten. Als Jesus die Botschaft VO
Interesse (sottes den AUN der Relıgion un
der Gesellschaft der Anständıgen Ausgeschlos- Ziaveiter Faktor: Kluft zamıschen Jugendlıicher

und hırchlicher Kaulturverkündete, als CT VO  z (sottes ähe
dieser Sorte Menschen sprach, hat CT da nıcht Eın zweıter Grund für das Desinteresse der
mehr Gehör gefunden be1 den Randexıistenzen Jugendlıchen Evangelıum lıegt ın der In-
als be1 jenen, dıe ıhr Schäfchen 1m TIrockenen kulturatiıon des Glaubens, in dem., WAas iıch als
haben, mehr Gehör be]l den Relıg10nslosen als kırchliche Kultur bezeichne. Man verkündet
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n1ıe einfach rein das Evangelıum, sondern 1 - nenden Tamtam AUS Schwarzafrıka un dem
C: ein kırchlich iınkulturıiertes Evangelıum. Maghreb, AUN Südamerıiıka, Quebec un
Nun scheint aber ein ungeheurer Abstand derswoher. Diese «Tamtams» sınd 1mM Lauf der
bestehen zwıschen dieser Kultur un der Kul Jahre einem Ort der Entdeckung, der Be-
tur der Jugendlıichen. Man kann sıch fragen, SCZENUNG, der Verbrüderung und einer seltenen
ob SI der Kırche nıcht temder gegenüber- ethnıschen Geselligkeit geworden.
stehen als dem Evangelıum selbst.

Irotz der Gefahr verallgemeınern möchte
iıch behaupten: IBDIEG Jugendlichen 1er iın Kana- INE ruhige Kırche IN PINEr »ulkanıschen
da leben 1n einem Gesellschaftsmilıeu, das iıch Gesellschaft
als ock-Kultur charakterısıere. Es 1st eine
Kultur, alles rasch vorübergeht, alles Von eiıner kırchliıchen Kultur 1st diese Kultur
<Flash» ist, Ereign1s, Sensatıon, aufgepeitschtes der Jugendlıchen weı1it entfernt. Hıer, 1n der
Gefühl. Für nıcht wen1ge dıeser Jugendliıchen Kırche, erscheıint ıhnen alles kontrollıert, alles

dauert 1er lang un wıederholt sıch: CS 1st1st ock eıne Kraft, eıne Erfahrung der Macht,
eın ÖUrt, dem S$1e ıhr Leben hinausschreıien eine Kultur, dıe den Gefühlen un der eWEe-
können. In seınem ohrenbetäubenden An ZUNz wen1g Raum 1bt außer dem Wandel
1m Gekreisch der Giitarren un: 1mM Bellen des des lıturgischen Jahreskreises der dem Um-
Sängers, ın der explodierenden Energıe geball- herwandeln des Priesters, der SCINESSCHNCH
ter Fäuste cchafft ock nıcht 1L1UTI einen Raum Schrittes Altar fungıert. uch WCII111 iıch
der Gefühlsmächtigkeıt, sondern auch sıch nıcht mehr ZWaNZlg Jahre alt bın, Jangweıle
austobender Wut, ausbrechender Angst un iıch mıch doch be1 uUuNseICHN lıturgischen Feıern,
Beklemmung, kurz, eınen Ort der Läuterung. ausgerechnet hıer, dıe kırchliche Kultur
ock annn einem Rückzug auf sıch selbst deutlichsten hervortrıtt un sıch freı
führen, aber auch eine Erfahrung der Tan- ausdrücken annn Und außerdem 1st Ja auch
szendenz, Ja der (Glaubens-)Gemeın- dıe Verknöcherung der Kırche, ZAaNZ besonders
cchaft vermuiıtteln. IBDIG Rock-Shows, deren 1n ıhren dogmatıschen und strafrechtlichen

Kodifıiıkationen, dem Experimentiergeist derrelıg1ösen Charakter dıie Berichterstatter regel-
mäfıe unterstreichen, sınd geradezu en Rıtu- Jugend reichliıch fremd
AL IDAAE  S das Chaos einer schwankenden Jacques Grand’Maıson beschrıeb 1978 115C-

Identität rührt, INa  — dıe Härte einer Beton- Kırche als «elne ruh1ige Kırche 1in einer
Gesellschaft durchbricht, der Tumult der vulkanıschen Gesellschaft». Diıieses Bıld enn-
Gefühle sowohl dıe Vergangenheıt als auch die zeichnet gzut den Abstand zwıschen der Kultur
Zukunftssorgen hınwegschwemmt un ina  e der Jugendlıchen un der Kultur der Kırche,

EeLIWAas Größerem teilhat, als 11194  — cselber ist einen Abstand, der dıe Evangelısıerung der
Jungen Menschen keineswegs erleichtert. Jesus
wenı1gstens hatte vollen Anteıl derselben

Das Sonntags-1amtam. Kultur W1e alle jene, dıe C sıch wandte.
ist U2 eine der volks-Auf Weltebene

Man oJaube MICHE dıe Jugendlıchen hätten tüumlıchsten Rock-Gruppen un bezeichnet
sıch doch als chrıstlich. Wıevıele abereıne Abne1igung Rıtuale, auch WCCI11 S1Ce

dıe unsrıgen flıehen, we1l S$1e ihnen ziemlıch unls haben sovıel kulturelles Feingefühl,
langweılıg erscheıinen. S1e suchen sıch ihr e1ge- dıe relıg1öse Dimension iıhrer Musık, Ja

1ın einem ıhrer Gıtarre-Solos eın Gebet erken-N1C5S, iıhnen entsprechendes Rıtual. Die Jugend
VOIN Montreal und Umgebung ZAUT Beıspiel LCIN können”?>
hat sıch ein Rıtual geschaffen, Yanz Es 1st eine der tragıschen Tatsachen der
spontan Un ohne jede Kontrolle: das Sonn- Evangelısıerung, da{fs dıe Jugendlichen dıe
tags-Lamtam. Tausende Jugendlicher VCISaIll- Frohbotschaft mıt einer Kırche identifizıeren,
meln sıch jeden Sonntag miıtten ın der Stadt dıe Ss1e für statısch, autorıtär un festgefahren

Fu{iß des Mont-Royal, vibrıeren, halten, für eine Institution anderen,
tanzen, rauchen, sıch auszutoben 1MmM dröh- aber ohne Durchschlagskraft. jUale Kırche al-
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5 me1lilenweıt entfernt VOIN allem, Was diese wachsenendasein ält sıch nıcht mıt der Van-
Jugendlichen interessıert, Was ıhnen etwas be- gelısıerung gleichsetzen, auch WEeNnN S1e eine
deutet. Eın peinlıches Eıngeständnıis! Irotz wesentliche Dimension dieser Verkündıgung
uUulNlseiel Mühen versperrt dıe Kırche, W1e€e S1e darstellt. Kann INan VO  ' Evangelısıerung SPIC-
dıe Jugendliıchen kennen, dem Evangelıum chen hne ausdrückliche Verkündıigung un
eher den Weg, als da{ßs S1Ce ıh erleichtert. In persönliche Bejahung Jesu Chriıstı1? Man beruft
den Fällen, Jugendliche jeglıche Institution sıch manchmal auf Matthäus 25 und erklärt,
verwerfen, 1st diese Sıtuation Ja schlıeßlich dıe ausdrückliche Verkündıigung un Annah
doch normal: ımmerhın sollte S$1e unls auf- Jesu Chriıst1ı selen nıcht wichtig; wichtig
rütteln: S1ie sollte uns die Augen Ööffnen £ür das sCe1 vielmehr, die Hungrigen spe1ısen, die
eher instıtutionelle als evangelısche Image Fremden beherbergen und dıe Kranken

Kırche. un Gefangenen besuchen, sıch die
Geringsten kümmern und Gerechtigkeıt
herrschen lassen. Für ein Leben ach dem
Evangelıum 1st das natürlıch notwendiıg. ber
Matthäus 25 ll och mehr: nıcht DL elneEvangelisierung der Jugendlichen PINE AÄnfrage

dıe Pastoral Ethık, sondern cchr ohl auch dıe
ausdrückliche Anerkenntnıis (Gottes un: Jesu
Chriıst1.Jugendpastoral und AÄnerkennung Jesu C(hrıstı Es 1st der Verkündıiıgungspraxıs eigentüm-

Manche Jugendlıche stehen vewi1fs 1n lıch, Offenbarung vermıiıtteln, zumındest
aber als eine «disclosure Ss1tuat1OoN» wırken.Beziehungen Leuten der Kırche, deren

Kırchenzugehörigkeıt S$1e freilıch oft n_ Damıt soll ZESAZT se1n, da{f(ß sıch cqhriıstliche
ert Nıcht selten Orft INan Jugendlıche Verkündigung nıcht LL1UTI dıe Welt
Dıie sınd «1N Ordnung», obzwohl CS Prıester, kümmern muls, WI1e S$1Ce 1U einmal ist; S$1e soll
Ordensleute, Chrısten siınd ber dıe Bezıe- auch eine Welt entwerfen, 1n der eın Anderer
hungen zwıschen den Jugendlıchen un sol- wıirklıch mıt u1ls lehbt/ Dıie Praktıken VO  - Mt
chen Angehörigen der Kırche gehen kaum 25,531-46 sınd sıch vewils alles andere als
ber elıne persönlıche Zuneijgung hınaus un unbedeutend: doch wırd ıhr eigentlıches We-
Ööffnen wen1g für dıe Botschaft Chriıstı und die SCI1 durch das Urteil des Menschensohnes
kırchliche (GGeme1inde. In einer Untersuchung kundgemacht. Indem CHh S1e 1n den Horıizont
ber Seelsorger, dıe be] den Jugendliıchen un des Glaubens tellt, geschıeht Offenbarung,
der Kırchengemeinde als tüchtıg gelten, stellt un ZWAaT durch Ethık, Soz1aldıenst un
Mıiıtsı Leduc fest, da{s jene Jugendlıchen, die Menschlichkeit un ber S1€E hınaus.
mıiıt diesen Leuten Kontakt haben, alle.
dem An bıs einem Kennenlernen Jesu
Chriıst1ı un einem Bekenntnis ıhm VOI- Gegenwärtig bevorzugte Praktıiken IN der
dringen®. Sollte Jesus Chrıstus etwa L1UT eine Evangelısierung derJugendlichen
Angelegenheıt der naıven Kındheıit der allen-
falls der kırchlichen Institution bleiben, W1e Der Weg, den dıe katholische Kırche hıerzu-
dıie Untersuchung VON Grand ’ Maıson wI1Issen lande bevorzugt, dıe Jugendliıchen mıt
wıl1? Würde das nıcht 1mM einen W1e€e 1MmM ande- dem Evangelıum machen, 1st der
RC Fall dıe Jugendlıchen auf un davontre1- katholische Relig10nsunterricht den staat ı-
ben? chen chulen. Obwohl aber der Gro(fsteil der

Die Rolle derer, dıe sıch 1n der Pastoral der Jugendlıchen 1ın Quebec diesen Unterricht elf
Heranwachsenden abmühen, ist 1in dem Ma(e Jahre lang mıtgemacht hat, besıitzen s1e prak-
VO  - unschätzbarem Wert, WI1e dıe Sıtuation tisch überhaupt keine Kenntnıis des chriıstlı-
der Jugend 1m Aufbau un 1n der Ausrichtung chen Glaubens:; darın sınd sıch die meIılisten
des Glaubens sıch selbst, den anderen Beobachter ein1g. Höchstens 1st den Jungen
un die Zukunft ach einer Stütze ruft. Leuten och dıe Kenntnıiıs einer Moral geblıe-
ber dıese notwendiıge Eınführung 1ın das Kr- ben, dıe s1e entweder als Verbotslıste betrach-
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ten der als Einladung dem üblıchen «Lie- EInı2e Erfordernisse für dıe Evangelısıerung der
bet einander». Dıie Gegebenheıten un: Ere1ig- Jugendlichen
nısse der Bıbel un des Evangelıums, deren
UDramen S$1e kaum kennen, sınd für S$1e nıchts Dıie Evangelısıerung geschıeht mıttels einer
als Kındergeschichten. Klärung der entscheidenden Existenzfragen,

Um den erwähnten öffentlıchen Relig10nS- der Verkündigung VO  — der Neuheıt des Van-
unterricht erganzen, hat UNSCIEC Kırche iıhre gelıums, der Suche nach grundlegenden ber.
besten un: aktıvsten Kräfte für dıe sakramen- einstımmungen zwıschen Leben un Evangelı-
tale Inıtıatıon der Kınder un dıe eNTSPrE- u der Krıitik jener kulturellen, wirtschaftlı-
chende katechetische Vorbereitung eingesetzt. chen un: politischen Wıdersprüche, dıe der
ber das Scheıitern dieser für das persönlıche Befreiung un Entwicklung 1m Wege stehen,
Daseın wirkungslosen Inıtıatiıon lıegt auf der der Erfindung Muster des Daseıns, des
and Denkens, des Handelns und des 7Zusammenle-

Und doch we1ß jedermann dıe Bedeu- ens Alles das auf der Grundlage einer LaAg-
t(ung der Inıtıatıon für eine menschlıche täglıchen spirıtuellen Begleitung, eıner Eın-
Gruppe un auch für den Inıtı1erten selbst, wurzelung 1ın den natürlıchen Boden der
der Ja auf diese Weıse eıne CLE Stufe seiner evangelısıerenden Kultur®.
Exıistenz mı1ıt ıhren Rechten un Verantwort- Eıinıige allerdings ungleiche Ansatzpunkte
lichkeiten erreicht. Unsere Gesellschaft hat E1- begünstigen be1 den Jugendliıchen dieses Vor-
LE sroßen Mangel Inıtıatıonsrıten: eigent- gehen: Energıe un: Lebenslust, kritischer
ıch o1bt CS überhaupt keine mehr uch die Blıck, Suche ach einem Sınn des Lebens,
der Kırche sınd praktısch hne Wırkung. Iso Solıdarıtät miıt den Ausgeschlossenen, Sorge
erfinden sıch dıe Jugendliıchen solche Inıtıiati- dıe Achtung VOI der Menschenwürde,
Onsrıten 1n ıhren eigenen Reihen selbst. ber Bedürfnıiıs ach Glauben dıe Möglıchkeıt,
diese Rıten erfreuen sıch 1n iıhrer Gesamtheıt sıch wıeder aufraffen und also Verzeihung
nıcht der geringsten gesellschaftlıchen Aner- erlangen können, ständıger Aufbruch
kennung. Jas oleiche oilt für die Kırche: 1N1- Wegen us  z Irotz UuU1llsecIiel gegenüber
SC 1n der Jugendpastoral tätıge Leute denken der Relıgi10n gleichgültigen Kultur zeigen dıe
sıch oft recht interessante und VO  e den Ju Jugendliıchen eine ZEWISSE Offenheıt für das
gendliıchen selbst durchaus bejahte Inıtıations- Relig1öse?. ber ß handelt sıch da etwas
rıten aus, denen aber keinerle1 kırchliche sechr verschwom men Relig1öses, das sıch 11UI

Bestätigung zute1l wırd schwer benennen älst un das jedes VO  —

Immerhın fährt dıe Kırche fort, zahlreiche außen aufgeklebte Etikett ablehnt. Di1e Jugend-
Jugendbewegungen 1Ns Leben rufen un lıchen weıigern sıch entschıeden, da{fß 1in  - ıh-
fördern; s1e erwelsen sıch für dıe Inıtı1atiıon 1Ns ICI Erfahrung einen bereıts festgelegten
Leben un manchmal für dıe Evangelı- relıg1ösen, al chrıistlıchen Sınn beılegt. uch
sıerung als eın fruchtbarer Boden Dıe Jugend- WE ich miıch wıederhole, mu ich CS

lıchen entdecken Jer durch Begegnung mıiıt doch och einmal betonen: Jesus un se1n
Erwachsenen, dıie W1e€e sıch dıe Jungen Leute (Gott sınd für S1e eine Sache für Kınder, eıne
ausdrücken S1Ce olauben und S$1e anhören, Y_eraltete un unbedeutende Angelegenheıt.
ıhren eigenen Daseıinswert:; sS1e finden Gelegen- Übrigens, WCCI11) das mage der Kırche als
heıt, sıch e1inzusetzen un dıe VWerte des Van- Institution auch ein1ge TIüren Z Evangelısıe-
gelıums kennenzulernen un erfahren auch, IUNg versperrt, Ööffnen sıch vielleicht doch
wıe iINan sıch dem anderen un der Gesell- andere einen Spalt weılt zwıischen den Jugendlı-
schaft öffnen annn Im Gegenzug ZU allge- chen un einer Kırche, die Eınfluds, Anse-
meıiınen kulturellen Irend erleben S1e eıne kle1- hen und sozlaler Zuständıigkeıt zusehends VCI-

Gemeıinschaft, für dıe der Glaube Leben lıert; Türen Ööffnen sıch zwıschen Heranwach-
bedeutet und Sınn hat och 1st diesen senden un Chrısten, die das Leben l1eben

un sıch 1mM Dienst der Welt einsetzen. EınBewegungen 11UI eine schwache Mınderheiıit
den Jugendliıchen interessiert. 60jährıger Prıiester, der den Jugendlichen auf

der Straise Nahrung un Kleidung besorgt
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und dıe ih dem Namen Pops (Papa) anzupässen hätten: CS geht vielmehr darum,
kennen, behauptet: «Ich spreche nıcht eigent- den Jugendlıchen die Begegnung miı1t Glauben-
ıch VO  e (Jott den Jungen Leuten. ber den un durch s1e miıt Jesus Christus
meın Auftreten hat einen gewlissen Siınn: Ich erleichtern, ıhnen also einen Sınn anzubıeten,
bın ıhnen «Pops, ein Vater. Und vielleicht 1st den S1Ce selbst 1mM Lichte Christı un des Van-
(sott ein wen12 S der vielleicht 1st Pops ein gelıums mıt herausarbeiten. Di1e Evangelısıe-
wen1g WI1e (SOlt>» IUuNs wırd wenı1ger ein Bemühen ber-

Mıt VerweIls auf die ersten Sätze 1n Gaudıium mıttlung einer Botschaft se1n, sondern viel-
el SDES ber dıe eilnahme den Freuden un mehr die Anstrengung, e1ine andere, VO  $ e1l-
Hoffnungen, der TIrauer un den Ängsten der 11C Glaubenssinn durchtränkte Weıise schaf-
Menschen unNnseTer Zeıt, betrachtete Pedro fen helfen, die gesellschaftlıchen Beziehun-
Arrupe der ehemalıge Generalobere der Jesu1- CI 1m Leben verwirklichen. Weniger CIMn
ten, Anm Red.) dıe konkrete Übernahme Bemühen, eine christliche der kırchliche Kul-
der Lebensweise jener Gruppen, mıt denen ur mıt ıhren jJahrhundertealten Ausdrucksfor-
Inan arbeıiten mulßs, als dıe Etappe der HA  z übermuiıtteln, als vielmehr ein emu-
Evangelısıerung. Das gılt ZalNz besonders für hen, Iranszendenz persönlıch erfahrbar
dıe Evangelisierung- der Jugendliıchen; S$1e machen, für u11l also dıe Möglıchkeıt einer
verläuft ber die eilnahme ıhrer Erfah- heilsamen Begegnung mıt (Gott durch die An-
rung un ıhrer Kultur, ber das Anhören, das erkennung Jesu Christı un: des anderen.
Gespräch un: dıe Geduld, ber den Mut, sıch Dıie Jugendlıchen erwarten VO  < u1ls ein ech-

ıhnen gesellen, ohne etWwWaAaSs VOIN iıhnen tes Zeugn1s für das, WAaS WITr verkünden. Wıe CS
wollen, ber dıe Verwirklıchung VO Projek- mıt ıhrer manchmal VO  - Verachtung für das
teN.; ber dıe Verkündigung Jesu Chrıst1 VOI Christentum gezeichneten Gleichgültigkeit
allem auf dem Weg des gelebten Zeugnisses, auch stehen INas, immer haben S1Ce ein schar-
der gemeınsamen Suche ach dem Anderen fes Auge für vorhandene der fehlende ber-
un: 1m Herausfinden der rechten Worte. Nur einstiımmung UNSCICS Lebens mıiıt uUuNseifeIMn

1st die Kırche Verkünderın der. Botschaft Glaubensdiskurs. Diese Übereinstimmung ist
un kann sS1e CS werden; S1€e wırd zugleıich für die Evangelısıerung sıcher dıie oröfste Her-
selbst durch dıe erfahrene Neuheiıt des Evange- ausforderung. Zusammen mıiıt der Liebe zum
lıums evangelısıert. Leben un dem Diıenst anderen bıldet

Auf diıesem gemeınsamen Weg mıiıt den Ju dıeser Eınklang VO  — Leben un Botschaft e1-
gendlıchen geht N nıcht darum, ıhnen einen HIC  $ der Hauptcharakterzüge jener Gläubigen,
vorgefertigten Lebenssinn aufzudrängen, einen VOIN denen iıhren Glauben bekennende un
zudem 1n einer Sprache oder eliner besonderen bejahende Jugendliche erklären: Wır sınd ıh-
Kultur kodifiziıerten Sınn, den S1e bloß 1ieN auf uULNlseIeNM Weg begegnet.
übernehmen un annn iıhre eigene Exıstenz

1 M de Certeau, L’etranger l’unıon ans la
dıfference (Parıs lıchen anbıeten, darf I1a sıch da wundern, WEeNnNn S1€E sıch

Grand’Maıson Heg.) Le drame spiırıtuel des adole- eigene «Unterhaltungen» schaffen und WECNNn viele VO  —
SCCNTIS, 1n Cahıers d’etudes pastorales (Montreal ıhnen n «Ohne miıich!»? Wır behaupten, das

bıs 33 Prozent VO ıhnen sollen während ihrer bedauern. ber wollen WIT WITKL1IC. da{fß dıese ugendlı1N!  eıt exuell mıßbraucht worden se1n, 5A12 schwe!l- hen IMS CIHE Welt verändern?
SCIHL VO  — Schlägen und Verletzungen. «Edge’sGiıtarren-Solo In «Love 15 Blındness; ist eın 1e]

Di1e Tatsache, da{fß diese Beitragsreihe VO  — Werbung ausdrucksvolleres Gebet als alles, W d ich Je schreiben
für Parfüm und Schönheıtsartıkel unterbrochen und mıiıt könnte», rklärt Bono, der Leıiter der Gruppe (MusıcıanBeıträgen über Dekoratıion, Mode, Tourısmus und Küche 178, August 1993 36)abgeschlossen wiırd, ist ME kennzeichnend für dıe gesell- Leduc, OUur Uul1l' anımatıon pastorale signıflanteschaftlıche Funktion dieser Erwachseneninteressen: CS aupres des jeunes, 1n Faculte de theologıe, Universite de
erinnert miıch uch dıe harten Worte VO McDonagh Montreal, 1993
1n seiınem Artıkel «IJ1e Würde (sottes und dıe Würde der J.- Nadeau, La fonction revelante des pratıquesNıchtgewürdigten» 1n Concılıum 15 1975) Wenn pastorales, ıIn Reymond Heg.) La theologie pratıqueder 1nn des Lebens darın besteht, WAaS WITr den Jugend- d’expression francalse auJourd’hu1 (Parıs
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Grand ’ Maıson, La seconde evangelısatıon, Bd JEAN-GUY NADEAU

Outiıls maJeurs (Heritage ei projet 2) (Montreal
Davon uch das Abendgebet, eın Aufschre1i A4US 1950 in Montreal (Quebec/Kanada) geboren; Maitrıse in

der Verlassenheıt, das manche ein SÖheres Wesen Phılosophie der Universität Saınt-Paul, Uttawa; Dokto-
richten oder ihre verstorbenen Großeltern. rat 1n Theologie der Unıiversität VO Montreal,

Moraltheologıie, Praktische Theologıe und pastorale Pra-
xeologıe lehrt. Zahlreiche Veröffentliıchungen auf dem
Gebıiet der Pastoraltheologie. Anschrıuft: 2638 de SO1SSONS,

Aus dem Französıiıschen übers. VO  - Arthur Hımmelsbach Montreal Quebec) H35 1V8, Kanada
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